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Erfahrungsbericht
ERASMUS – Aufenthalt in Paris X (Nanterre)

Universität
Organisation: 
Ich habe von Anfang Februar bis Ende Juni ein Auslandssemester in Paris verbracht und an der Universität Paris Nanterre studiert. Leider muss ich sagen, dass ich die Universitätsorganisation schlecht fand. Soweit ich weiß, gab es keine Willkommens-Veranstaltungen oder ähnliches, die die Studenten in das Universitätsleben eingeführt hätten, was von Vorteil gewesen wäre, da die „Université Nanterre“ eine der größten Universitäten von Paris darstellt. Man sollte sich auch keine sofortige Antwort auf emails erwarten, bzw dass diese hilfreich beantwortet werden. Da bleibt man oft auf sich alleine gestellt. 
Kurse, Anmeldung und Prüfungen: 
Bei der Anmeldung, die bei mir am 1. Februar im „Batiment A“ (Relations Internationales) stattfand, erhält man seinen Studentenausweis und es wird ein Termin für die „Inscription Pedagogique“ vereinbart. 

Wichtig zu Beginn ist es herauszufinden, ob die Kurse, für die man sich in seinem „Learning Agreement“ entschieden hat, auch wirklich abgehalten werden. Das entsprechende Vorlesungsverzeichnis habe ich von per email von einer der zwei zuständigen Personen im rechtswissenschaftlichen Bereich zugeschickt bekommen (catherine.jestin@u-paris10.fr, claudine.courtaux@u-paris10.fr). Man trägt also im entsprechenden Formular die Kurse ein, die man besuchen will (die des „Learning Agreements“) und wird dadurch für die Kurse und Prüfungen angemeldet. Eine zusätzliche Prüfungsanmeldung ist also nicht erforderlich. Die Prüfungstermine hängen ca. 2 Wochen vor Prüfungsbeginn aus und informieren auch über den für die Prüfung zugeteilten Professor und Prüfungsraum. 
Ich habe Europa- und Völkerrecht Lehrveranstaltungen in Nanterre besucht. Es gibt keine Skripten oder Bücher, die speziell auf diese Kurse angepasst sind. Man ist daher auf eine Mitschrift angewiesen. Entweder man ist mit seinem Französisch so sattelfest, dass man selbst mitschreibt oder man organisiert sich einen französischen Studenten, der einem die Unterlagen zu der Vorlesung schickt. Ich kann nur zweiteres empfehlen, da bei den Prüfungen doch sehr detailliert gefragt wird. Ich habe an der Uni einen netten französischen Studenten kennen gelernt, der seine Mitschriften gratis im Internet zur Verfügung stellt (http://dtconstit.free.fr/). Aus Völkerrecht besuchte ich die Lehrveranstaltungen „Droit international public II“ und „Droit du commerce international“, bei denen beide Prüfungen mündlich waren. Aus Europarecht entschied ich mich für die Kurse „Introduction au droit européen“ und „Droit communautaire“. Die Prüfung der Lehrveranstaltung „Introduction au droit européen“ ist eine schriftliche. Sind die Französischkenntnisse des Studenten nicht sehr gefestigt, würde ich von diesem Kurs abraten.
Französisch- Kurse: 
Ebenfalls sind bei der Anmeldung zwei Tests zu absolvieren, die das Französisch Niveau des Studenten feststellen sollen. Der erste ist ein mündliches Gespräch, bei dem man bei schwächeren Kenntnissen dem sog „stage intenif“ zugeteilt wird. Dieser Kurs ist kostenpflichtig und stellt einen einwöchigen Grundfranzösischkurs dar, der vor Unibeginn abgehalten wird (Die Vorlesungen haben erst am 14.2 begonnen). Der zweite Test ist ein Computer Test mit Hör- und Lese-Verständnis Teil. Dieser stuft den Studenten in Semesterkurse ein, für die man ECTS- Punkte erhält und die meiner Meinung nach sehr empfehlenswert sind.

ÖAD-Stipendium: 
Das Semester endet zwar offiziell bereits Ende Mai, die Prüfungen fanden bei mir jedoch erst Mitte Juni statt, weshalb man sein Stipendium für 5 Monate beantragen sollte.
Wohnen
In Paris eine Wohnung zu finden ist eine echte Herausforderung. Neben einigen Internetseiten (zB.: http://www.colocation.fr/homepage.php), ist auch die Zeitung „Particulier à Particulier“ recht hilfreich. Man sollte sich jedoch darauf einstellen, entweder zu relativ adäquaten Preisen eher außerhalb des Geschehens zu wohnen oder zu vollkommen überteuerten Preisen im Stadtinneren. 
Preise

Das Leben in Paris ist um einiges teurer als in Österreich. Das macht sich nicht nur beim Ausgehen (Eintrittspreise um die 15 Euro, Bier bis zu 7 Euro), sondern schon bei jedem Einkauf im Supermarkt bemerklich. Weiters ist darauf hinzuweisen, dass das Monatsticket für die Metro/RER für 3 Zonen („Nanterre Université“ befindet sich in Zone 3) ca. 70 Euro kostet.
Soziales und kulturelles Leben
Kulturell hat Paris einiges zu bieten. 

„Lylo“, ein 2-wöchiger Kalender über alle Events und Konzerte in Paris, ist bei der Abendplanung sehr hilfreich. Dies ist eine kleine Broschüre, die gratis bei Fnac erhältlich ist. Sie informiert über Eintrittspreise und gibt eine kurze Beschreibung der Events. Neben „Lylo“ gibt es noch die Zeitschrift „Pariscope“, die man sehr billig in jedem Zeitungsgeschäft erwerben kann. Diese bietet eine Übersicht über alle Veranstaltungen in Paris (nicht nur Musik-Acts wie im „Lylo“).

Neben den berühmten Opern Garnier und Bastille, hat Paris auch eine Unmenge von Kinos zu bieten. Unter www.eng.cityvox.fr/cinema_paris/Cinema wird über die einzelnen Kinos und Spielzeiten informiert. In den meisten Kinos werden die Filme in Originalsprache gespielt.
Besonders reich ist Paris auch an seinen Museen. Neben dem „Musée du Louvre“, dem „Centre Pompidou“ und dem „Musée d’Orsay“, sind auch das „Musée Picasso“ und das „Musée Rodin“ sehr empfehlenswert. Viele Museen in Paris haben entweder saisonweise oder an einem bestimmten Tag in der Woche freien Eintritt (oft jedoch nur für unter 25/26-jährige).
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